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yu m Edlen Greiff iſt mim ein Phoenix worden / 
Nude I Zimmer Lob beſchloſſen feinen auff / 

Ob nun die Sonne gleich Ihn ſetzt in Todes⸗Orden/ 11 

Weckt Sie doch feinen Ruhm gleich einem Phoenix auff. 


78 n ich Worte her? Wo Dinten? Wo Papier? 
' N . Hauß / wo ſoll ich Sylben en N 
ee Die Reimen) und den Schmertz zuſammen zu ver 5 
ES Ich ſtehe felber kaum? und bin faſt nicht bey mir 
Die Kunſt der Dichterey kan Thraͤnen nur — 
Die Seel und Hertz erpreſt / und mit den Euren mengt. 
e ch doͤrfft ich unfer Haupt mit Lorber⸗Aeſten ehren / 
Sc ad hätte Peebus mir ai een N 
oft ein Freuden Lied von mir ſeyn abgı 
Dat Jem ls Serundfhufis Ohr und Oheimbs Gunſt gedrungen. 


Z in? 

hlägt denn ein Donner auch bey Winters⸗ Tagen e 
San ee nicht befreyt? Verdorren e 4 
Scheints; Ob ein Wetter auff in unſerm 8 ſteig 
Wil Donner / Blitz / und Schlag / in einem Circke dm 7 
Den Beſtten Schwer Ehn und Cohn bellnet een 

Schwieger ⸗So 5 oh ˖ 5 

2 ee Hertz nach Ihm ſich 7 ſehnen / 
Verklagen faſt bey SO der Menſchen Sterbligkelt. pollen 
Das Rath ⸗Hauß / Kirch und Thurm laͤſt Grabe · a. ſch 
Dieweil ihr Pfeiler bricht / und in die Grufft gefallen. 


» 5 . 
weiß / wenns moͤglich waͤr / ſein treues Ehgemah 
abr jetzt 5 gleich umb des Admetens Leben, 
Die wehrte Porcia ließ Feur zur Speife eben! 
Daß fie den Cato nur / den Vater von der Zah 


Der Todten ſonderke fig netzet deſſen Leiche / 

Und mimt den letzten Ruß mit tauſend Zaͤhren ab. 

Wir ſchau'n / daß Graccbus Dir / Wohl- Edler Eydam weiche / 
Der umb Conrelien gieng ſelber in das Grab. 

Es lätt der Wehrte Sohn als Plsssims ſich ſthauen / 

Und wir wolln Dir / Mauſol, im Hertzen Graͤber bauen. 


Und recht! Denn Cure Sonn / Hoch⸗Edles Trauer Haus / 
Wil in die ſchwartze Schoos der Erden ⸗ Kugel ſincken / 
Cs troͤſtet uns zwar jeht Ihr Amaranthnes Blincken / 
Weil aus der Gruft fie wirfft des Nachruhms Strahlen raus: 
Doch wolt mit Chsien Ihr Guch zur Erden neigen / 
Und drückt als Roſen auch der Ligen Blätter zu. 
Ihr ſprecht: Wird Phelu nicht in unfte Wolcken ſteigen ? 
Wer mehret uns denn mehr die vor vermehrte Ruh: 
Wiſt aber; Daß die Sonn durch ihr bepurpert Leben 
Noch werde Folien den Edelſteinen geben. 


Wie rühimt / Hoch Edler Herr / man aber deinen Glantz: 
Heiß ich Dich Bhorion pon wegen deiner Büte? 
Schreib ich Camillen gleich / dein redliches Bemütte + 
Reich ich Div) Seipio, der Tugend Lor ber⸗Krantz ? 
Soll ich ſtandhafftig Dich durch Treu den Cato nennen ? 
Ruhm ich Zerielen Dich an Klugheit und Berſtand? 
Solſtu Beugen gleich am Geiſt und Witze brennen? 
Nein! Dich macht mehrers Lob auff dieſem Rund bekandt. 
Du warſt zuſammen diß / was eintzeln man gefunden / 
Und Frommſeyn blieb das Band / das alles feſt gebunden. 


Noch mehr / der Erden Gott / der groſſe Rudolph / war / 
Als Er zu Kießlingen trug ſonderbahr Belieben / 
Bewogen / daß Er Sie dem Adel zugeſchr ieben / 
Als funffzehnhundert man und drey und achtzig Jahr 
Und ſeines Kaͤiſerthumbs das Achte damahls zehlte / 
Ein Greiff / der Löwen Held / und Friedens. Kugeln drey 
Bezeigten / daß Er ſich die Kießlingen erwehlte / 
Daß Sie mit klugem Geiſt in Fried. und Kriegs · Geſchrey / 
Des Adlers Purpur ⸗Thron mit Rathen Nutzen / Wachen / 
Nebſt andern bey der Welt unſterblich ſolten machen. 


Den Fortgang dieſes Ruhms nahm unfer Pohlen an / 
Und Thoren / als es hier den Aelter⸗Vater preiſte / 
Und Ihm als Aeltiſten im Rath viel Ehr erweiſte; 
Dein Vater mehrete noch mehr des Adels Fahn / 
Nachdem Er durch den Glantz zum Burggraff ward erhoben / 
Und ſich viel Jahre ließ als Buͤrgermeiſter ſth'n; 
In dir wird alſo man der Ahnen Schimmer loben / 
Dich aber daß Du kanſt denſelben gleiche gehn / 
Jeb hat Dich Diefe Stadt der Nachwelt übergeben / 
Daß ſie die Tugenden und Adel ſoll erheben. 


Denn was iſt Adel doch / ohn Fromſeyn / ohn Verſtand: 
Ein ſchoͤneſter Pallaſt / wo Kroͤt und Spinnen hecken / 
Ein Schiff voll Korn und Meel / wo Maͤuſe fich verſtecken / 
Ein Weltgereiſter Mann / dem doch kein Land bekandt | 
Ein groſſer Feder Puſch / der gar nichts tauglichs ſchretbet / 
Ein Mantel“ welcher eff mit einem Fauſt entffcht / n 
Ein Affe / welcher meiſt ſiatt ernſtes Schertzen treibet / 
Ein Stock / der niemahla hier mit Tugend ⸗ Rofen bluͤht. 


Kurtz: Eine Schale nur / wo fich der Kern verlohren / 
Und wüͤnſchte / daß Er nie zum Helm und Schild gebohren. 


Dagegen Adel iſt mit Recht ein Paradieß / A 
So bald Er Tugenden zum Leitſtern auserleſen; 
Wenn die bey jenem ſteh' n / laͤtt beydes nicht verweſen / 
Das erſtre bleibt / was uns der Eltern Ruhm verließ / 
Allein das andre muß durch geiſt ⸗geſchaͤrffte Sinnen / 
Des erſtren folge ſein zu deſſen Diamant / 
Hiemit den Steinen es den Preiß moͤcht abgewinnen / 
Und bey der Nachwelt auch der Nahmen ſey bekandt. 
Wofern diß beydes wil in einem Leibe wohnen / 
So ſchenckt uns jederman gedoppelt Lobes ⸗Krohnen. 


Hoch ⸗ Edler / beydes hat bekraͤntzet deine Jahr / 
Durch beydes wurdeſtu den Sternen zugetragen. 
Gelehrſam · Froͤmmigkeit / ein freundliches Behagen / 
Berblieben ja der Schatz / wodurch Du Dir die Schaar 
Der Buͤrgerſchafft verknuͤpfft; Man kont Dich Schutz Herr nennen / 
Der Du dem Vaterland gewiedmet Hertz und Blutt / 
Die gantze Stadt wil ſich zum Schuldner Dir bekennen / 
Und jederman bethraͤnt Dich als ſein Edles gutt / 
Die Laͤnder / welche Dich im Reiſen vor getragen. 
Und hoher Schulen Pracht / die wollen Dich beklagen. 


Nach deinem Ampt und Muh / nach Arlas- gleicher Laſt / 
Wur die Zufriedenheit dein beſtes Schau · Geruͤchte / 
Diß machte Dir den Schmertz und Sorgen bald zu nichte / 
Die Du nebſt aller Luſt gleichſam beſieget haſt / 
Vergnuͤgung war auch offt dein neugebautes Zimmer / 
Und mit dem Cicero dein ander Tufenlar. 
Des Nins Laurentz war deines Gartens Schimmer / 
Totiebem grünes Thal / der feuchten Weichſel Bahn / 
Du dachſt: Der Weiſen Schluß der ſtimme recht zuſanunen / 
Daß Einſamkeit und Ruh vermehr'n des Geiſtes Flammen. 


Du warſt auch überdiß niemahls ein Kieſelſtein / 
Der unerbittlich ſich von jemand ließ bemercken. 
Sanfftmuͤtta / treu / gerecht / in allen deinen Wercken / 
Die wahre Freundligkeit wolt' Dir dein eigen ſeyn / 
Wo Du bey dieſer Welt und auch in deinem Reiſen 
Dir aller Menſchen Gunſt zuwege haſt gebracht. 

Es wil die gantze Stadt den letzten Dienſt erweiſen / 
Da ſie begleiten Dich in deines Grabes Nacht. 

Die wehrte Buͤrgerſchafft trägt Dich in threm Hertzen / 
Und klaget dieſen Riß / Ihr Weh und Ihre Schmertzen. 


Hoch ⸗ Edler Oheimb / drumb ruh wohl / ruh recht vergnuͤgt / 
Dit Lorbern / die Du hier mit groſſem Ruhm getragen / 
Die wird / die ſoll / die kan kein Feind noch Neider nagen / 
Ob gleich dein kalter Leib in ſeinen Brettern liegt. 
Es ziert der Adel Dich / jetzt aber kriegſtu Fahnen. 
Wolin dein goldner Greiff die Sieges Palmen hält / 
Und durch den Nachruhm Dir den rechten Weg wil bahnen 
Zum fehönen Paradieß zum beſten Friedens Zelt. 
Ruh wobl! wir wollen diß dem Leichen Stein einaͤtzen / 
Herr 'n Kießlings Adel bringt nebſt Tugenden Ergetzen. 
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